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DIE POSTSAALISCHE EINDECKUNG DES RELIEFS 

DER QUARZITSCHWELLE METTLACH-SIERCK 

E. Müller1 und A. Muller2 

1 Wallerfangen 

2 R WTH, Aachen 

Der im variszischen Orogen aufgefaltete Hunsrück hat zumindest bis zu den saalischen Bewe
gungen eine starke Heraushebung erfahren, die zur Ausbildung eines ausgepragten Reliefs 
fuhrte, das nach den heutigen Aufschlüssen Hohenunterschiede von mindestens 300 rn aufwies. 
Auf eine hohe Reliefenergie des Gebietes hatte bereits LEPPLA (1924) hingewiesen. THE
OBALD (1952) sprach von einer "surface infratriasique", SELZER (1957) prazisierte sie als 
"postsaalische Landoberflache". 

Erst ab der saalischen Phase wird der Hunsrück in das Sedimentationsgeschehen einbezogen 
und sukzessive von den Ablagerungen des Oberrotliegenden und der Trias eingedeckt. Der mit 
diesen Bewegungen verbundene Magmatismus hat nur relativ wenige Zeugnisse im betrachte
ten Gebiet hinterlassen; "Melaphyr" ist in einigen Vorkommen unter den sedimentaren Deck
schichten erhalten und sonst ais Abtragungsprodukt den tieferen Oberrotliegendschichten ein
gelagert. Die altesten Sedimente sind na~h ihrer lithologischen Ausbildung in die Waderner 
Schichten zu stellen. Es ist ein grober bis feinstückiger fanglomeratischer Schutt aus proxi
malen Liefergebieten, der ohne weite Transportwege abgelagert wurde. Darauf laBt auch die 
geringe Durchmischung der Komponenten verschiedener Liefergesteine schlieBen. Die be
trachtlichen Schuttmassen haben in dieser Zeit die vorhandenen morphologischen Tiefformen 
aufgefullt, so daf3 auf eine weitgehende Denudation der Schwelle geschlossen werden kaon. 
Die darauf folgenden mürben Sandsteine des hoheren Oberrotliegenden enthalten nur noch 
vereinzelt Gerolle des Hinterlandes, wahrend die feinklastischen Anteile wohl von weiter her
beigefuhrt wurden. 

Für den Mittleren Buntsandstein setzen sich diese Gegebenheiten generell fort, wobei in die 
von SW fluviatil angefrachteten Sande von den herausragenden Quarzitrücken lokal in unter
schiedlicher raurnlicher und zeitlicher Anordnung Verwitterungsschutt nur noch untergeordnet 
beigetragen wurde. Eine stratigraphische Zuordnung der verschiedenen Schuttfacher im Ober
rotliegenden oder Mittleren Buntsandstein ist bei mangelnder Differenzierung der Klasten in 
jedem Falle anhand der Matrix moglich. Mit der Ausbildung eines Palaobodens zwischen Mitt
lerem und Oberen Buntsandstein (VGI) werden vergleichbare Verhaltnisse zwischen der 
Schwelle und den vorgelagerten Becken erreicht. Noch pragnanter gilt das fur den Oberen 
Buntsandstein, der in annahernd vollstandiger Ausbildung, wenn auch in reduzierter Machtig
keit, der Schwelle auflagert. Von hier ab werden die das Sedimentationsniveau überragenden 
Reliefanteile immer weiter eingeengt. lm Unteren Muschelkalk lassen sich noch Inselberge mit 
einem Saum von Strandgeroll bei sonst normaler Fazies erkennen, in der gelegentlich rote Se
dimentfarben Einflüsse einer festlandischen Rotverwitterung annehrnen lassen. Die Ablagerun
gen der Myphorien-Schichten sind im ganzen Gebiet etwa gleichforrnig entwickelt, in Bohrker
nen stellen sie, neben der VG 1 den zuverlassigsten Leithorizont dar, allerdings wesentlich be
standiger entwickelt ais jener. 
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Erst mit dem Mittleren Muschelkalk werden die letzten noch herausragenden Inselberge in 
die Sedimentation einbezogen und endgültig eingedeckt. Diese, mit dem Oberen Buntsandstein 
beginnende Gleichf6rmigkeit des Sedimentationsgeschehens, fuhrt zu einem zusammenhangen
den Ablagerungsraum, wie es die Einheitlichkeit der Fazies und die Machtigkeitskonstanz der 
Muschelkalkschichten beweisen. 
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